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Nmtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Wir haben uns mit unserem Herrn Bürger-

meister Or . Keutner  nach seiner Rückkehr aus
seinem Urlaub wegen des „Eingesandts"  in
Nummer 82 des „Rheingauer Beobachters " vom
10 . September 1918 besprochen . Hiernach stellen
wir folgendes fest:

1. Es ist richtig , daß Herr Bürgermeister
Selbstversorger ist . Er hat ein Grundstück
gepachtet , darauf Getreide gezogen , läßt
das Getreide zir Mehl mahlen und daraus
sich Brot backen. Bon der Stadt erhält er
ebenso wie die andern Selbstversorger natur¬
gemäß kein Brot . Die Pachtung ist vor¬
schriftsmäßig bei der bereits im Mai *b. I.
vorgenommenen amtlichen Ernteflächen-
Feststellung angegeben worden . Ebenso
ist ein ordnungsmäßiger Mahlschein vor¬
handen.

Irgend eine Beanstandung gegenüber
Herrn Bürgermeister als Selbstversor¬
ger besteht somit ebenso wenig , wie gegen¬
über einem der anderen Selbstversorger in
Eltville.

2 . Es ist auch richtig , daß Herr Bürgerineister
die Frühkartoffeln nicht beschlagnahmt hat.
Aus dem einfachen Grunde , weil er dazu
nicht berechtigt ist . Nur der Kreis darf
die Kartoffeln beschlagnahmen , nicht die
Gemeinde.

Das „ Eingesandt " entbehrt somit jeder sach¬
lichen Grundlage . Dagegen hat es nicht nur
persönlich beleidigend, sondern auch wie viele
stühere Eingesandts , Artikel und Berichte des
klheingauer Beobachters ans weite Kreise ver¬
hetzend gewirkt und das Ansehen unserer Stadt
Nach innen und außen empfindlich geschädigt.
Wegen der andauernd verhetzenden Haltung des
Rheingauer Beobachters rücken wir daher hier¬
mit öffentlich von dem Drucker, Herausgeber und
Nerantwortlichcn Schriftleiter der Zeitung , Herrn
^llwin Boege , hier , in jeder Beziehung nachdrück-
lichst ab.

kttoille , den 2i.  Oktober 1918.

Der Magistrat
I . B . :

Pitz » Erster Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Die 3tadtkaffe ist wieder wie seither in

den Vormittagsstunden / wischen 10 und 12
Uhr geöffnet.

eitPiile , den 22 . Oktober 1818 . •

_ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die ljaushaltungsvorstZnde , bei denen die
Hauslisten noch nicht adgeholt sind, werden
ersucht , dieselben auf dem Bsthause abzugeben.

e'lwille , den 23. Oktober 1918.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Infolge der bisherigen ungünstigen Witterung

wird die vorlesc bis einschließlich 5amstgg.
den 26. bs. Mts., ausgedehnt.

eitoiüe , den 23. Oktober 1918.
_ Die Polizeipe roaltung.

Bekanntmachung.
Die Weinbergsbesitzer , die ans Zuteilung von

Zucker zur Iresternmeinbereitung reflektieren,
werden aufgefordert , sich sofort unter Angabe
der Größe der Weinberge schriftlich bei uns zu
melden.

eitoille , den 23. Oktober 1918.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 24 . ds . Mts ., vor¬

mittags von 8— 12 Uhr , werden vom Rathaus¬
hof aus Bote Buben verkauft , das Pfund zu
12 Pfg ., der Zentner zu M . 11.50 . Bezugs¬
berechtigt sind sämtliche Haushaltungen.

Die Hausfrauen werden ersucht nach Mög¬
lichkeit ihren Winterbedarf einzudecken.

eitoille , den 23. Oktober 1918.
städtische Warenstelle.

KriegssCbronik.
19 . Df tobe r.

Zwischen Brügge und der LyS wiesen wir
feindliche Angriffe ad . — Feindliche Uebergangs
versuche bei Cortrick wurden vereitelt . - Zwi¬
schen Le Cateau und der Oise heftige Kämpfe.
— In der Nacht setzten wir unsere Linien bei
und südlich von Aisvnville vom Feinde ab.
An der Aisnc setzte der Gegner seine Angrifse
sort . Seine Versuche , auf den Höhen östlich der
Äisn « vorzudringen , wurden im Gegenstoß ver¬
eitelt.

20 . Oftober.
In Flandern haben wir Brügge , Thielt und

Cortrick geräumt . — An der Schlachtsront Le
Cateau und . der Oise Kampfpause . — Am Serre-
und Soncheabschnttt starke feindliche Angriffe.
Nordöstlich von La Ferrc wurde ein Borstoß im
Nahkampf von uns abgewiesen . — An der Straße
Laon -Marle faßte der Gegner in einzelnen Teilen
unserer Stellung Fuß . — Beiderseits von Bou-
ziers setzte sich der Feind mtf den Höhen am
östlichen Aisneufer fest.

21 . Oktober.
Bor und um den Lhsabschnitt zwischen Ursel

und Cortrick wurde heftig gekämpft : östlich von
Cortrick stieß der Feind über Deerlhk und Zwe-
vegem vor . — Beiderseits von Solesmes und Le
Cateau griff der Engländer mit starken Kräften
an . Sein Angriff blieb stecken: Rvmieres und
Ämervat waren verloren gegangen , aber im
Gegenstoß wieder genommen worden . — Nördlich
der Serre wurden Angriffe abgewiesen . — Oestlich
von Bantheville wurden Angriffe der Ameri¬
kaner abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : An der Morava
schlugen wir Angriffe der Serben ab.

2 2. Oktober.
An der Lys und Schelde Jnfanteriegefechte.

Mehrfach suchte der Feind bei Cortrick mit Panzer¬
wagen vorzudringen : er wurde abgewiesen . —
Französische Angriffe am Serre wurden zurück¬
geschlagen ; schlesische Truppen führten einen er-
svtgreirüen Gegenstoß aus . — Auf den Höhen
östlich von Bouziers wird weitergekämpft . —
Amerikanische Angriffe nördlich von Sommerance
und Bantheville sind gescheitert : der Amerikaner
erlitt hohe Verluste . — Aus einem Geschwader
von etwa acht feindlichen Flugzeugen , das Ort¬
schaften im Lahntal  angrisf , wurden vier Flug¬
zeuge abgeschossen.
StaatssekretSr des ReichsfchaharMss 6raf Reedern  über
die Kriegsanleiije:

Ob Krieg, ob Trieben , die Zeichnung
der Kriegsanleihe bleibt in jedem Talle
das wichtigste 6ebot der 5tunde.

3ur FrieDcnsnotc.
Die deutsche Antwort auf die amerikanisch« Rote

rum 14. Oktober lautet wie folgt:
Berlin.  21 . Okt. «Äi. T . B . Aniilich.j Die

deutsche Negierung ist bei der Ar.nah«ne des Bor-
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Friedenswillens . Mannhaft und würdig in der
Abwehr der schmählichen Verdächtigung
der deutschen Wehrmacht zu Wasser und zu
Land , bestiinint und undeutig in der Darlegung
der militärischen Zugeständnisse hinsichtlich der
Waffenstillstandsbestimmungen , des Räumungs¬
verfahrens und der Einschränkung des U-Boot-
kriegeS , ebenso verweilt die Rote ausführlich bei
der für Wilson wichtigen Angelegenheit der deut¬
schen innerpolitischen Aenderungen . Hier nimmt
die Darlegung der deutschen Negierung den Cha¬
rakter einer Belehrung und Aufklärung des
Präsidenten Wilson an . Alles in allem bekräftigt
die zweite deutsche Rote aufs Reue den festen
Willen  der neuen Regierung . Hinter ihr
fleht die überwältigende Mehrheit  der deutschen
Volksvertretung , gewillt , alle Hemmnisse auf
dem schwierigen Wege zum Frieden entschlossen
aus dem Wege zu räumen.

Deutsches Reichstag.
e Berlin,  22 . Oktober.

Der Deutsche Reichstag hatte heute wieder
einen großen Tag zu verzeichnen . Am Bundes¬
ratstisch sind die neuen Männer vollzählig
erschienen . Die Tribünen sind überfüllt ; vor
dein Portal harren Hunderte vergeblich des Ein¬
tritts in den Wallvlbau . Präsident Fehrenbach
eröffnet um 2 Uhr mit einem Hinweis auf den
Geburtstag der Kaiserin die Sitzung . Sofort
nimmt Reichskanzler  Prinz Max von Baden
das Wort zu einer längeren Rede , in welcher
er sich über die neue deutsche Staatsreform,
den Parlamentarismus ausließ . Die Rede war
in . ihrem Ton von jenem Ernst und jener Würde
getragen , die der gegenwärtigen Srunde ange¬
messen ist . Der Notenwechsel mit Wilson wurde
von ihm , und auch den nachfolgenden Rednern,

Reichstag und Regierung
über die Sicherheit der Kriegsanleihen.

«er Staatssekretär des AeichsschahanM, Graf von Voedern , hatte mit parteijuyren , des Reichstags eine Aussprache über die Kriegsanleihe.
<3» waren mit dem Reichstagspräsidentm Jehrenbach , vom Zentrum die Abgeordneten Gröber und Trimborn , von den Eozialdemv-
traten die Llbgeordneten tzbert und Scheidemaiin , von den Konservativen die Abgeordneten Graf von Westarp und Dietrich,
von der Forts -briitliSen Vvttspartei die Abgeordneten Wiemer u,d Fischbeck , von den Rationalliberalen di- Abgeordneten
«tresemann und List , von der Deutschen Fraktion die Abgeordneten Freiherr von Gamp und Gchnttz . Drombcrg erschienen.

Der Staatssekretär des Reichsschatzamts erklärte u . a . folgendes:
„Man fragt nach der Sicherheit der Anleihen . Die Anleihen sind

gesichert , formell durch das Versprechen von Negierung und Reichs«
tag ; materiell durch das , was hiitter ihnen steht , die Arbeits - und
Sleuerkraft des ganzen deutschen Volkes . Treffend hot man die
desttfche Kriegsanleihe als eine Hypothek auf unser Votlsvnmöocn
bezeichnet . Unser Dolksvermögen  steht in der Hauptsache noch an«
angetastet dg

Vas deutsch« Volkseinkommen  bietet eine Gewähr dafür , daß
anch derIinsendienst der Kriegsanleihen gesichert ist.

BvndeSrat und Reichstag sind gewillt,  den ein¬
gegangenen Verpflichtungen gerecht zu werden , insbesondere für Deckung
der Kriegsanleihezinsen in voller Höhe Sorge zu tragen.

Oie Parteiführer des Reichstage«
erklärten ihre volle stehereiitstimmung mii der Auffassung , daß es weiter für Reichstag und Reichsregterung erste Mich « fetz«
muß , den 'Zinsendienst der Kriegsanleihen in zugesagter Höhe mit allen Mitteln sicherzustellen , und daß der Besitzer von Kriegs,
anleihe bei allen steuerlichen und sonstigen Maßnahmen keine Benachteiligung , vielmehr nach Möglichkeit eine Begünstigung
erfahren soll. Für die Durchführung dieses Bestrebens bürgt schon die Tatsache , daß unsere Anleihen Bolksanleihen  im
besten Sinne de« Worte « sind, die sich zum größten Teil in den Händen von Millionen wenig begüterter Volksgenossen befinden.

Bei allen Steuern , die noch kommen , wird der Besitzer von Kriegs«
anleihe nicht schlechter gestellt werden wie ' der , der seiner Pflicht zur
Zeichnung in dieser schweren Zeit nicht nachgekommen ist. Ich trete
sogar dafür ein , daß derjenige , der sein Vaterland in schwerer Zeit
finanziell nicht im Ssiche gelasien hat , bevorzugt werden soll.

Die Kriegsanleihe ist eine Volksanleihe  im besten Sinne des
Wortes geworden , sie ist bereits jetzt in den Händen von Millionen zum
großen Teil wenig bemittelter deutscher Reichsangehöriger , sie bildet den
Grundstock des Vermögens ungezählter Sparkassen , Genossenschaften,
wohltätiger Stiftungen , die unseren Aermsten dienen . Llnd weil da « der
Hall ist, würde kein Parlament und keineRegierung es wagen können , durch
gesetzliche Maßregeln an der Sicherheit ihres Zinsertrages zu rühre «.* ,

fchlags der Nänmnug der beseiten Gebiete davon
ausgegangen , daß das Verfahren bei dieser Räu¬
mung » nd die Bedingungen des Waffenstillstandes
der Beurteilung der militärischen Ratgeber zu
überlassen sei nnd daß gegenwärtige Kräfte¬
verhältnis an den Fronten den Abmachungen zu¬
grunde zu lege « ist , die cs sichern nnd verbürgen.
Die deutsche Regierung gibt dem Präsidenten an¬
heim , zur Regelung der Einzelheiten eine Gelegen¬
heit zu schaffen . Sie vertrant daraus , daß der
Präsident der Bereinigte « Staaten keine Forde¬
rung gut heißen wird , die mit der Ehre des deut¬
schen Volkes » nd mit der Anbahnung eines Frie¬
dens der Gerechtigkeit unvereinbar sein würde.

Die deutsche Negierung legt Verwahrung ei«
gegen den Borwnrs ungesetzlicher und unmensch¬
licher Handlungen , der gegen die deutschen Land-
und Seestreitkräfte « nd damit gegen das deutsche
Volk erhoben wird.

Zerstörungen werden zur Deckung eiues Rück¬
zuges immer notwendig sei, , und sind insoweit
völkerrechtlich gestattet . Die deutschen Truppe»
hoben die strengste Weisung , das Privateigentum
zu schonen und für die Bevölkerung nach Kräfte»
zu sorgen . Wo trotzdem Ausschreitungen Vorkom¬
men . werden die Schuldigen bestraft . Die deutsche
Negierung bestreitet anch , das , die deutsche Marine
bei Bersenkungeu von Schisse » Rettungsboote mit
ihren Insassen absichtlich vernichtet hat.

Die deutsche Regierung schlägt vor , in allen
diesen Punkten den Sachverhalt durch neutrale
Kommissionen auflläreu zu lassen.

Um alles zu verhüte » , was das Friedeuswerk
erschweren könnte , sind ans Reranlasinng der deut¬
schen Rcgiernug au sämtlickw Untcrsecdootskow-
mandauteu Befehle ergangen , die eine Torpe-
dieruug von Passagie , schiffe, , ansschlietze « . wobei
jedoch aus technische » Gründe « eine Gewähr dafür
nicht » bc>i,o,n »ier , werden kann , daß dieser Beseht
jedes in See befindliche Unterseeboot vor seiner
Rückkehr erreicht.

Als grundlc -rcude Bedingung für den Frieden
bezeichnet der Präsident die Beseitigung jeder ans
der Willkür beruhenden Macht , die für sich, un-

sontroiliert und aus eigenem Belieben , den Frieden
der Welt störe « kann . Darauf antwortet die deut¬
sche Regiernng : Fm Deutschen Reiche stand der
Volksvertretung ciu Einflnß auf die Bildung der
Regierung bisher nicht zu . Die Verfassung sah bei
der Entscheidung über Krieg nnd Frieden eine
Mitrvirknng der Volksvertretung nicht vor . In
diesem Verhältnis ist eia grundlegender Wandel
cingetreten . Die neue deutsche Negierung ist in
völliger Uebereiustinlnrnng mit de » Wünschen der
ans dcm gleichen , allgemeinen , geheimen und direk¬
ten Wahlrecht hervoraegaugenen Volksvertretung
gebildet . Die Führer der große « Parteien des
Reichstags gehöre « zn ihren Mitgliedern . Auch
künftig kann keine Regierung ihr Amt antreten
oder weiterfiihre «, ohne das Vertraue « der Mehr¬
heit des Reichstags zn besitzen . Die Verantwortung
des Reichskanzlers gegenüber der Volksvertretung
wird gesetzlich ausgebanl « nd stchergestellt . Die
erste Tat der ucneu Regierung ist gewesen , dem
Reichstag ein Gesetz vor,zn legen , durch da « die Ver-
jasinng des Reiches dahin geändert wird , dost zur
Entscheidung über Krieg und Friede « die Zustim¬
mung der Volksvertretung erforderlich ist.

Die Gewahr für die Dauer des neue » Systems
ruht aber nicht nur in den gesetzlichen Biirgschas-
ten , sondern auch in dem unerschütterlichen Wille»
des deutsche « Volkes , das in seiner großen Mehr¬
heit hinter diesen Resormen steht und deren
energische Fortführung fordert.

Die Frage des Präsidenten , mit wem er und die
gegen Dentschlund verbündeten Regier « ,igen es z»
in « haben , wird somit klar und unzweideutig be-
autwortet , das , das Friedens - nnd Wafseustillstands-
angebot von einer Regierung , die frei vou jedem
willkürlichen » nd unverantwortliche » Einfluß ge¬
tragen wird v»« der Zustimmung der überwälti¬
gende » Mehrheit des deutschen Volkes.

B erli» . 20 . Oktober 1918.
Sols,  Staatssekretär des Auswärtigen Amtes.

Die Note ist nach Form und Inhalt erneut
ein Zeugnis von der Ehrlichkeit des deutschen
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nur wenig berührt . Aus begreiflichen Gründen.
Ein voller Dank wird dem Herrn für seine
Ruhmesthaten . Bezüglich der Friedensaus¬
sichten sagte der Kanzler : Vielleicht wird die
neue Antwort Wilsons uns die endgiltige Ge¬
wißheit über die Frage : Krieg oder Frieden
bringen . Bis dahin wollen wir uns gedulden
und unsere Handlungen auf die beiden  Mög¬
lichkeiten einstellen . Wollen die feindlichen Ne¬
gierungen den Krieg weitersühren , dann bleibt
uns keine andere Wahl , als uns zur Wehr
zu setzen, mit der ganzen Kraft eines Volkes,
das man zum Aeußersten treibt . Wenn diese
Notwendigkeit eintritt , dann wird die deutsche
Legierung das deutsche Volk zur nationalen
Verteidigung  aufrufen . Kampflos werden
wir uns einem Gewaltsrieden nicht beugen!

eitmllei- JTadjridmri. ~ Hmtsblalt Der StaM Litnil !e.

3ur Kriegslage.
Erzberqer über die Lage

Stuttgart,  18 . Okt . Staatssekretär Er,r-
k-mer sandte an die Ventrnmspartei in Weitsce ein
Telegramm , in dem es » . a. heißt : Die neue Re¬
gierung mutz mit aller Entschiedenheit und Energie
arbeiten , um dem Baterland nach schivercn
«ampfen den Frieden zu geben . Unser deutsches
l 10 Ü ark,  das ; es einen demütigenden
Kneeden nicht zu schließen braucht , aber nn-
' n tze 3 Blut v ergießen  soll anfbören.

Frankreichs Rechnung
Paris,  22 . Okt . Die „Times " melden : Der

«!i-,,chun nn Ministerium des Aeußer » befaßt sich
mt der Festsetzung der zu fordernden Schaden-
?r,atzan spräche  für die bisher befreiten «Ge¬
biete. Obwohl endgütige Zahlen noch nicht vvr-
Iiegeir, kann man doch mit einer isiesamtforöeruna
ron rund 20 Millionen Franken  rechnen.

Französische Flüchtlinge in Holland
Rotterdam,  22 . Okt . tW . B . Nichtamtlich .)

Luc der „Nieuwe Rotterd . Cour ." ans Noennond
lind die in Jttervoordt angekvmmencn

Flüchtlinge sämtlich aus Dvuai und Cambrai . Sie
>veren drei Wochen unterwegs und loben die Be¬
handlung , die ihnen von den Deutschen zuteilttmnV.

Drei Millionen englische Gesamtverluste
. . Bon der Schweizer Grenze, 21. Okt
*le. " 6ur <Ver Morgenztg ." meldet , daß mehr als
E Mali tonen Engländer in dem jetzigen Kriege
',s heute verkrüppelt , irrsinnig und nnheilbar
>mnk geworden sind, und daß die gesamten Per
Me der Briten einschließlich der Toten also mehr

drei Millionen Mann betragen.
Rene Kriegskredite

»ff 5 N ; i n g t o n . 22. Okt . ,W. B . Nichtamtlich .)
steuter - Dieldung . Das Schatzamt ervsfnete Ita
-cn einen neuen Kredit von 200 Millionen Dollar
!>nd Frankreichs einen solchen von 100  Millionen
Dollar. Das Lchisfahrtsamt erbat noch 120 Mrl-
wneii Dollar für die Konstrnküoii von Schiffen

»ui

politische Uedecsicht.
Die neuen Regierungsleiter beim Kaiser

■J 1' r V n ' -J ' m - » •> Der Kaiser emv-
beute nachmittag i^cgenivart des Reichs.

S rä ,die neuen Staatssekretäre Scheidemann,
grober , Erzberger , Hausmann . Trimboni , Bauer
K die Unter,taatssekretäre David , Giesberts
"rbert Schmidt und Dr . August Müller.

Falsche Nachrichten über Dänemark
z ^ /rlin,  21 Okt lW. B .) Die „Rondd. Altg.
w halbamtlich : In verschiedenen Blät-

,i n und Nachrichten ansgetallcht . daß die däni
Rc 0 lerung  nn die kaiserliche Regieruna

11 er:ff;tot ! öl'e' öic in  loyaler Fassung
Vertragspunkte ans den 1860er

'Ve bisher unerledigt blieben , einer wohl-
Erwägung zu unterziehen . Gegenüber

d ^ lüung stellen nur hiermit fest, daß die
k ™ Regierung weder eine Note an die kaiser.
Me Regierung gesandt hat , „ och sonst in irgend-
'Mei-sA " m ' chleSnngschen Frage an die

»"ucrliche Regierung herangetreten ist.

<£ ine neue Kriegskreditvorlage.
Reichstag wird Mitte November eine

S m? « ' ^ skredltvorlagc in Höhe von wiederum
Milliarden zugehen.

tokales und pl-ovmrielles.
huszeichnungen vor dem Feinde.

Mit dem Eisernen  Kreuz wurde ausgezeichnet:

Sergeant Wilhelm Friedrich  Eltville ( l. Kl .) .
Sanitäts -Unteroffizier August Prinz (Bürger¬

meister ) , Ranenthal ( II . Kl .)
Aus den Verlustlisten:

Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

Sanitätsgefreiter August Goebel,  Eltville.
Gefreiter Josef Scharhag,  Eltville.

„fim Fernfpredjer."
Heute mußte ich wieder eine Ewigkeit auf

Antwort vom Amt warten . Auf meine energische
Beschwerde sagte mir die Beamtin : Sie hätte
wirklich nicht früher antworten können und
hätte auch keine ^ eit zu weiteren Auseinander¬
setzungen . Na , das ging mir nun doch über
die Hutschnur und schnurstracks ging ich zu dem
mir persönlich bekannten Postdirektor . -nn mich
^ei ihm über die „Bummelei"  zu beschweren.
Er lud mich ein , mich einmal selbst von dem
Betrieb beim Fernsprechamt zu überzeugen.
Was ich da in S Minuten sah, hat mich von
meiner irrigen Ansicht über den Betrieb in
diestr Stelle gründlich befreit . Ich erfuhr zu¬
nächst , das über die Hälfte der Beamtinnen
erkrankt seien . Ungefähr 20 Verbindungen
waren bei meiner Ankunft hergestellt , etwa 15
Klappen mit den Nummern der Ferusprechteil-
iichmer , die Aiischlnß haben ivvllten , ivareu
noch unerledigt und durchschnittlich jede 3
L-cknndeu fiel eine weitere Klappe . Von den
gewünschten Anschlüssen ging etiva jeder b.  nach
E ' värts . Bei jedem Anruf hat die Beamtin
den Xlb| ragcftüpfel in das betreffende 13od) zu
stecken, „Hier Amt " zu rufen , die geivünschtc
Nummer zu wiederholen und die Berbiudnug
mit einer 2 . Lejtungsschnur herzustellen , für die
auswärtigen Verbindungen außerdem den
Gcsprüchzettel anszilstellen . Und dabei soll die
Beamtin auch noch weitere Auskünfte erteilen und
stch wegen des langen Wartens noch rechtfertigen.

Am sogenannten Jeruschrank saßen 2 Be¬
amtinnen , die sich bemühten , die Unmenge
Gespräche an die verschiedenen Fernämter weiter-
zu geben , an Aemter , die ebenfalls überlastet
sind und deshalb die Gespräche nicht in der
gewünschten Weise abnehmen und iveitergeben
konuen . Und diese an die Nerven die höchsten
Anforderungen stellende Arbeit leisten die Be¬
amtinnen 7 — 8 Stunden anhaltend . Ich habe
den Beamtinnen viel Unrecht , das ich ihnen in
Gedanken und mit Worten angetan , abzubitten.
Allen Fernsprechteilnehmern rate ich aber , beim
Fernsprecher etwas mehr Umsicht und Geduld
zu haben , bis uns der Friede auch hier wieder
bessere Verhältnisse bringt . ^

m eitoille , 23 . Okt . In der gestrigen Kreis-
tagssitzung wurde außerhalb der Tagesordnung
einstimmig eine Drahtung an den Kaiser aut-
gehelßen , die den Kaiser bittet nur einem
ehrenvollen  und gerechten Frieden  die Zu¬
stimmung zu erteilen : „Lieber in Ehre sterben,
als in Unehre verderben !" ruft der Kreistag I
dem Kaiser zu . " *

o eitoille , 23 . Okt . Wie wir von unter¬
richteter Seite hören , wird der Kreis die Krieqs-
unterstützungen vom 1. November d . Js erhöhen-
die Ehefrau soll monatlich Mk . 30 .— , statt Mk'
28 .— erlzalten ; die übrigen Unterstützten Mk
IS .— , statt Mk . 14 .— .

S8 kltville , 23 . Okt . Die Heu in enge,  die
der Nhemgaukreis an die Heeresverwaltung ab-
zulicsern hat , ist ans 88 Tonnen festgcstellt
worden . Es ist das eine sehr geringe Menge
weitaus die geringste von allen Kreisen der
Provinz ; der zweit geringst belastete Kreis ist
der Kreis Höchst a . Main mit 1600 Tonnen

-irotzdem wird es recht schiver sein , das Heu
!" i zu machen , der Kreis hat eben keinen
Uckerbau , auch keinen Wiesenbau , sondern
Weinbau.

K .- .-V. eitoille , 22 . Okt . Da das Ergebnis
der letzten Viehzählung gezeigt hat , daß bei
stärkeren Eingriffen in den Rindviehbestand , der
bis auf weiteres die Last der Fleischversorgung
nahezu allein zu tragen haben wird , Gefahr
für unsere künftige Fleisch - , Milch - und Fett¬
versorgung bestehen würde , bleibt größte Spar¬
samkeit im Fleischverbrauch geboten . Es ist
darum am 21 . Oktober d. Js . beginnend , eine
weitere fleischlose Woche eingelegt worden . Als
Ersatz wird auch dieses Mal eine kleine Menge
Mehl oder Brot verteilt.

q eitoille , den 23 . Okt . Die Eheleute Stadt¬
baumeister Beiz  erwarben von den Eheleuten
Dchreinermeister Johann Strobel hier , einen
7,34 ar großen im „ Kalbspflicht " gelegenen Wein¬
berg zum Preise von 763 Mark — Die Eheleute
Joses Schuth 111. in Kiedrich erwarben von
dem Maurer Herrn Valentin Neitz zu Kiedrich
einen 5,23 ar großen Weinberg , im „Albus"
gelegen , für 606 Mark.

* eitoille . 23. Okt. Laut Eintrag in das
Handelsregister Abt . 6 des hiesigen Kgl . Amts¬
gerichts ist bei dem „Weingut Wildenbruch-
L-temberg G . ,n . b . H . in Eltville " die Firma
geändert in „Weingut Rausch , Anton
Racktz,  Gesellschaft mit beschränkter Haftung
m Eltville " . Stadtrat W oe ll ist als Geschäfts¬
führer zurückgetreten . An seine Stelle ist
Generaldirektor Anton Racku  in Berlin
bestellt.

* eitoille , 23. Okt. (Neunte Krieas-
a uleihe .) Die Frist für die Annahme der
Zeichnungen für die 9 . Kriegsanleihe ist um
14 -»teige , d. h . bt£ einschließlich 6 . November
verlängert worden . Die Zeichnungs - und Ver¬
mittlungsstellen sind von dem Reichsbankdirek-
tvrium mit näheren Anweisungen versehen
worden.

Kedaktlons - griefkasten.
Raummangels ivegen mußten verschiedene Einsendungen

sür die nächste Nummer zurückg estellt werden.

_ verantwortlich:  Robert Ltiemie, Lltville.

Jakob Heinrichs
bester

Fussboden Oelersatz
beste Qualität

per Liter Mark 1.10 ohne Flasche,
mit Flasche Mark 1.25.

In Eltville zu haben bei

Josef FleSChner . Gutenbergstr.

Frauen
und

Mädchen
für leichte Arbeit in
der Trockncrei sofort

gesucht.
ffialzfabrik Kels.

Ein scharfer deutscher

5chaferhund,
Dobbermann oder son¬
stiger Raffenljunb zu
kaufen gesucht.

Villa Rtjeinfrieb.

1—2
möbl. Zimmer
mit oder ohne Pension
von Dame — Daucr-
mieterin — gesucht.

Angebote erbeten mt
die Geschäftsleituiig der
„Ettviller Nachrichten"
unter M . E. 290.

Monatmädchen
oder ^ -rau

sofort gesucht . Näh.
in der Epped . d. Bk.
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Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes - HK Anzeige.
Nachdem wir erst Samstag , unsere gute Mutter zu Grabe getragen

haben , hat Gott der Allmächtige gestern Abend 91/2 Uhr , unsere innigst-
geliebte Schwester , Schwägerin , Tante , Nichte und Kousine

Fräulein Maria Forschner,
wohlvorbereitet durch den Empfang der heiligen Sterbesakramente , in¬
folge Lungenentzündung im Älter von 25 Jahren zu sich genommen.

Im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen:
Aenrii Lentes , geh . Forschner,
Ludwig Forschner,
Emma Scharhag , geh . Forschner,
Jean Lentes,
Jean Scharhag , Ober -Postassistent.

ELTVILLE , den 22. Oktober 1918.

Das feierliche Totenamt findet statt , am Donnerstag , den 24. Oktober , morgens 8 Uhr,
die Beerdigung am gleichen Tage , nachmittags 2'/„ Uhr,

vom Sterbehause , Schwalbacherstrasse 25 aus.

Nachruf
an unseren lieben Kameraden

Johsntt Wißmann,
gestorben zu Eltville , am Bktober I9t8

im Alter von 30 Jahren.

Treue Seelen gehen viel verloren,
Opfer fordert streng der Veltenbrand
Aus dem Schmerze aber wird geboren
Bestie Zeit deni teuren Daterland.

Diese Zeit , Du halfst sie mit erringen,
Deine Kraft gabst hin für sie,
Dank Dir Tapfrem , niemals wirds gelingen
tvelfches Joch drückt deutsche Freiheit nie.

Ruhe sanft , Du hast das Glück gefunden,
Frei , erlöst von bittrer Kriegesgual
tfinnnelrfrenden nach der Erde Stunden,
Bitterkeit nicht mehr im lfiminelsfaal.

Wiedersehen dort im ewigen keben,
Dort in felgen lichten tzimmelshöhen,
Trost allein kann dieses Wort uns geben,
Ruhe sanft , Du Tapfrer ! Wiedersehen!

Eltville , den 22. Oktober tyis.

Gewidmet
von den Rrtegsuwaliden Eltvilles.

^iir hie Teilnahme NN der Trauer um

unsere liehe

Irrt » Murin RuoM
sagen mir herzinnigen Dank.

Eltville , im Oktober ISIS.

Im Manien der Hintrrhliehenrn:

MtAust Hnuigel,
Mql . Meminardirektor.

t
DANKSAGUNG.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und der Beerdigung un¬
serer lieben Tochter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Barbara Schieferstein
sowie für die vielen Kranz - und Blumenspenden
sagen wir unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Schieferstein.

ELTVILLE , den 21. Oktober 1918.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden und der Beerdigung
unseres teuren Entschlafenen , sowie für die zahl¬
reichen Kranz - und Blumenspenden sagen wir
unseren herzlichsten Dank.

Ganz besonders danken wir der Firma Jean
Müller und deren Arbeiterschaft , dem Militär¬
verein , den Kriegsinvaliden der Stadt Eltville,
den Soldaten des Vereinslazaretts der Villa Marix
für die erwiesene Ehre , sowie den barmherzigen
Schwestern für die liebevolle Pflege.

Im Namen der Hinterbliebenen
Die trauernde Gattin

Frau Gertrude Wissmanrt,
geb . Schmittenbecher.

ELTVILLE , den 23. Oktober 1918.

t
Danksagung.

Für die uns bewiesene warme Teilnahme und
gütigst gewidmete Kranzspenden beim Hinschei¬
den unserer teueren , nun in Gott ruhenden

Anni Seipel
sagen wir Allen herzinnigen Dank . Insbesondere
danken wir den verehrlichen Schwestern für die
liebevolle Pflege , sowie Herrn Pfarrer Weckerling
für die trostreichen Grabesworte.

Familie Wilh. Seipel.
ELTVILLE , den 22. Oktober 1918.;
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